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Hirfhberg, Donnerſtag den 17. Januar 1822. 


Beſchreibung einer kleinen Reife bis 


auf den Grund des Meeres. 
(Von Dr. Colladon aus Genf.) 


Da ich bei einem Aufenthalte in Irland, im 
September 1820, von der Anwendung einer 


Taucherglocke hörte, die ſchon mehrere Jahre 
in Howt 


bei Dublin in Gebrauch war, ſo 
wie von den Empfindungen derer, welche darin 
auf den Grund der See fahren, wuͤnſchte ich mich 


ſelbſt von der Richtigkeit der mir angegebenen 


Fakta zu überzeugen: auch bot ſich bald eine 
treffliche Gelegenheit mir dar. 


ſchreiben an Herrn Souter, Ingenieur im Ha⸗ 
fen zu Howeh, mit, und mit dieſem verſehen, 


machte ich mich am 8. September 1820 von 


Dublin aus mit einem Freunde auf den Weg, 
um mit der Taucherglocke unterzufahren. Das 


Wetter war fehr ſchön, der Wind ging flark, 


nd die See war in Bewegung. Um 11 Uhr 


des Morgens beſtiegen wir das Boot und gelang⸗ 


wenig Minuten zu einem Schiffe, an wel⸗ 


» 


Einer meiner 
Freunde, Herr Bald, gab mir ein Empfehlungs— 


chem die Taucherglocke, unſer kuͤnftiges Fahr⸗ 
zeug, befeſtigt war. Die Arbeiter waren eben 
unten im Waſſer, um den Eingang zum Hafen 
zu reinigen. 

Die Glocke, in der wir bis auf den Grund des 
Meeres fahren ſollten, war eine Art von länglich 
rundem eiſernen Kaſten, aus einem Stuͤck gegoſ⸗ 
fen; unten offen, 6 Fuß lang, 4 Fuß breit und 


5 Fuß hoch: ſie wog 800 Pfund, war unten 3, 


oben nur 12 Zoll dick. Sie war in London 
gegoſſen, und koſtete, nebſt dem dazu gehoͤrigen 
Apparat und der Luftpumpe, 200 Pfd. Sterling. 

Da die Glocke viel ſchwerer iſt, als das Waſ⸗ 


fer, deſſen Stelle fie einnimmt, Fo ſinkt fie durch 


ihr eigenes Gewicht hinab. Der obere Theil hat 
10 Loͤcher, in welchen eben fo viele, ſehr dicke 
convexe Gläfer befindlich find, um Licht hinein 
zu laſſen. Die Glaͤſer waren mittelſt eines kupfer⸗ 
nen Ringes, der auf das Glas geſchraubt war, 
oben in der Glocke befeſtiget; zwiſchen dem Glaſe 
und der Glocke war ein Kitt angewandt, damit 
das Waſſer nicht durchdringe, und dann feſtge⸗ 
Were worden; fo zwar, daß nicht einmal Luft 
(10. Zap No 3). 


durchdringen konnte. Oben in der Spitze iſt 


wieder ein anderes Loch, (1 Zoll im Durchmeffer, 


die andern ſind aber viel größer), in welches eine 
lange biegfäme lederne Röhre geht, um von 


oben, durch eine Pumpe, Luft in die Glocke zu 
führen. Im Innern der Glocke iſt ein Ventit, 
um die Oeffaung zu ſchließen, damit die Luft 
nicht wieder hinausziehe. Reg 

Im Innern der Glocke befinden ſich 2 kleine 
Bänke, einander gegenuͤber, mit einem Fußbrett 
zwiſchen beiden. Es war Raum genug für 
4 Perſonen. Aus der Mitte der Decke hingen 
einige ſtarke Ketten herab, an welche eine Art 
von eiſernem Korbe gehangen wurde, um Steine 
und andere Dinge, welche man wünfcht hinauf zu 
bringen, einzuladen. Die Glocke, in der wir 
hinunter fuhren, wurde in der Mitte von ſtarken 


Tauen gehalten, und durch eine Axt von beweg⸗ 


lichem Krahn von dem Verdeck eines kleinen 
Schiffes aus regiert. Wir ſtiegen in die Glocke, 
welche zu dieſem Zwecke über die Oberfläche des 
Meerwaſſers erhoben wurde mittelſt eines dar⸗ 
unter fahrenden Bootes und hatten zwei Arbei⸗ 
ter bei uns. 


Das Hinabfahren ging ſo langſam, daß wir 


die Bewegung der Glocke, ſo lange wir noch in 
der Luft ſchwebten, gar nicht bemerkten; aber 


ſo bald die Glocke im Waſſer war, fuͤhlten wit 


einen Druck um die Ohren und Stirn, der einige 
Minuten lang zunahm. Ich empfand indeſſen 
keine Schmerzen in den Ohren, wohl aber mein 
Gefaͤhrte, der fo ſehr litt, daß wir genoͤthigt 
waren, auf unferer Fahrt Halt zu machen. Um 
dieſem abzuhelfen, belehrten uns die Arbeiter, 


müßten wir Naſenloͤcher und Mund zuhalten, zu 


ſchlucken ſuchen, und einige Augenblicke den Athem 


anhalten, damit die Luft durch die Euſtach iſche 
Roͤhre paſſiren könne, 


Mein Gefaͤhrte fand ſich 
indeß, nachdem er dieſes Mittel verſucht hatte, 
wenig erleichtert. Nach einigen Minuten fuhren 
wir weiter hinab. Mein Freund litt gar ſehr: 


er wurde bleich, ſeine Lippen entfaͤrbten ſich ganz; 
ex ſah aus, als wurde er den Augenblick in Ohn⸗ 


macht fallen, er war, ohne daß er es wollte, 
niedergeſchlagen, was vielleicht von dem heftigen 


Schmerze, verbunden mit der Art von Brforg- 
niß, die unſere Lags wohl einflößen konnte, her⸗ 
kam. Dieß ſchien mir um fo merkwürdiger, da 
bei mir gerade der entgegengeſetzte Fall eintrat. 


Ich war fo aufgeregt, als hätte ich geiſtige Ge⸗ 
traͤnke zu mir genommen. 8 


Ich empfand auch 
keine Schmerzen, nur einen ſtarken Druck um den 
Kopf, als ob ein eiſerner Reif darum gebunden 


geweſen wäre, Ich ſprach mit den Arbeitern, 


konnte fie aber nur mit großer Mühe verſtehen. 
Dieſe Schwierigkeit flieg fo ſehr, daß ich ſie g bis 
4 Minuten lang gar nicht verſtand, ja, daß ich 
mich ſelbſt nicht hörte, ob ich gleich fo laut als 
moglich ſchrie. Auch das große Geraͤuſch des 
gewaltigen Stroͤmens des Waſſers an die Glocke 
erreichte mein Ohr nicht. Nach wenigen Augen⸗ 
blicken gelangten wir auf den Boden des Meeres, 
wo uns jede unangenehme Empfindung ganz 
verließ. 6 g 

So lange wir unterm Waſſer blieben, konnten 
wir ganz leicht athmen, empfanden aber dann 
und wann eine große Hitze. Einigemal dünfteten 
wir ſtark aus, und zuweilen ſtieg auch ein ſo dicker 
Dunſt auf, daß ich die mir gegenüberſtehenden 
Arbeiter nicht ſehen konnte. Da uns aber, durch 
Signale aufgefordert, beſtaͤndig reine Luft von 
oben zugeſchickt wurde, und zwar in ſo großer 
Menge, daß die in der Glocke enthaltene mit 
großer Gewalt hinausfuhr; fo wurde dieſes es 
bel immer bald wieder gehoben. Unſer Puls 
veraͤnderte ſich nicht. x 
Herr Bald, der zwei Tage vor mir in einer 


zu Howth gebrauchten Glocke hinunterfuhr, 


und deſſen Guͤte ich die Mittheilung ſeiner Be⸗ 
merkungen verdanke, nahm ein Thermometer 
mit, und fand die Temperatur der Luft auf der 
Oberflache und im Innern der Glocke 14 Grad 
Reaumur; indeß die des Waſſers einen Fuß 


vom Boden (20 Fuß unter der Oberflache) 


104 Grad nur war. 

Die Helle, welche wir im Hinunterfahren und 
auf dem Meeresgrunde hatten, war ſehr betraͤcht⸗ 
lich. Herr Bald konnte beim Hinugterfahren 
eine Menge Fiſche und andere Seethiere ſehen, 
welche bei Annaherung der Taucherglocke vor uns 


* 
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flohen. Die Sonne ſchien hell, und ich . 
unter dem Meere ſehr gut leſen und ſchreiben. 


Der Theil des Meeresgrundes, wo ſich kein Fel⸗ 


ſen befand, beſtand aus Sand und Kieſelſteinen. 
Der Strom des Waſſers war ſehr heftig; durch 
die Glaͤſer geſehen war die Farbe deſſelben hell⸗ 
grün, in der Glocke, wo wir 12 Zoll hoch Waſſer 
hatten, war es ganz ſarbenlos. 

Nachdem wir über eine Stunde auf dem 
Grunde des Meeres geblieben waren, und die 
Arbeiter ſo bequem als in der freien Luft hatten 
arbeiten ſehen, gaben fir das Zeichen zur Ruͤck⸗ 
oder Wiederhinauffahrt. Wir waren völlig zu⸗ 
frieden mit dem, was wir geſehen hatten, und 
mit der Leichtigkeit und Sicherheit, womit man 
in das Reich des Neptuns hinabfahren⸗kann. 

Beim Hinauffahren waren die Empfindungen 
im Kopfe ganz verſchieden von denen beim Hin⸗ 
unterſteigen; es war uns, als würden unſere 
Köpfe größer und als wollten die Knochen aus⸗ 
einander gehen. Dieſe unangenehme Empfia⸗ 
dung dauerte indeß nicht lange; wir waren bald 
oben und ſehr froh über das Geſehene und über 
die Befreiung aus unſerem engen Gefaͤngniſſe. 

Die Arbeiter, die faſt alle Tage hinunterfah⸗ 
ren, unten arbeiten und die Steine ꝛc, wegſchaffen, 
was das Meer angeſchwemmt bringt, find das 
Auf- und Unterfahren fo gewohnt, daß fie von 

den Empfindungen, die ein Neuling dieſer Art 

hat, wenig oder nichts mehr gewahr werden. 
Die von ihnen gebrauchten Signate, womit 
ſie die oben befindlichen Waͤchter befehligen, ſind 
ſehr einfach; fie beſtehen aus einer größeren oder 
geringeren Anzahl Schlage, welche mit dem 
Hammer an die Glocke gemacht werden: dabei 
haben ſie ihre Bedeutung auch, ob ſie ſchnell oder 
-langſam, in dieſem oder jenem Takte gemacht 


werden; dadurch können ſie den Aufpaſſern oben 


auf dem Schiffe eine Menge Ideen zu verſtehen 
geben. Dieſe Signale hört man leicht auf dem 
Schiffe, umgekehrt iſt das nicht der Fall; von 
oben kann kein Schall bis zur Glocke geleitet 
werden. 


Bermöge dieſer Signale wird die Glocke nach 


allen Richtungen ſeitwaͤrts, vors, ruͤck⸗ und aufs 


waͤrts ns und zwar ſo weit als es die Ar⸗ 
beiter befehlen. Sobald als man einen großen 
Stein gefunden hat, wird durchs Signal Halt 
kommandirt u. ſ w.; denn die Glocke wird oben 
auf dem Verdeck nach Willkuͤhr dirigirt. Die 
Arbeiter koͤnnen bei ſtuͤrmiſcher See nicht arbei⸗ 
ten. Bisweilen treten unten ſolche ſturmiſche 
Bewegungen ein, daß fie herauf müſſen, obgleich 
oben die See ganz ruhig iſt. Dieſes iſt gewoͤhn⸗ 
lich ein Zeichen eine baldigen und heftigen Of: 
windes. 

Die Arbeiter ſind gewohnlich taͤglich 5 Stun⸗ 
den unten; im Sommer aber ſind zwei Parthien, 


die einander ablöfen, wovon eine Parthie 10 und 


die zweite 5 Stunden unten arbeiten; den fol⸗ 
genden Tag arbeitet die zweite 10 und die erſte 
nur 5 Stunden. Uebrigens wird zu allen Jah⸗ 
reszeiten gearbeitet. Im Winter iſt das Waſſer 
zwar ein wenig kalter, doch fühten fie vieſes erſt, 
wenn ſie wieder an die Luft hinaufkommen. Da 
ihre Fuͤße befländig naß und kalt find, ſo hat dies 
ſes auf ihre Geſundheit auch die Folgen, wie bei 
andern Menfchen, die beſtaͤndig im Naſſen ſtehen. 
Taub wird von ihnen keiner. Es werden ges 
woͤhnlich ſtarke und geſunde Menſchen dazu ge⸗ 
wählt, auch muͤſſen fie täglich 3 ſtarke und Eräf: 
tige Mahlzeiten halten. Dem Branntwein ſind 


ſie nicht ergeben, obgleich ein wenig davon ihnen 


durchaus nothwendig iſt. : 
— — — 
Denkmal 
des fruͤh vollendeten Sohnes 
des 
Herrn Stadtverordneten⸗Vorſtehers Vogt 
f zu Loͤwenberg, 

Carl Gottlieb Guſta b, 
welcher am 7. Januar in dem Bluͤthenalter von 
7 Jahren 3 Monaten am Nervenſchlage ſeine kurze 

1 Laufbahn endigte. 


Wie aus entwötkter Hoͤh' 3 Flamme fler 
— Kein Arges ahndet er, die 9 8 ſchwellt kin 
Des Landmanns Saat zerfehlägt, Pie Hütte m 


rzehrt 
Und feine Seele füllt mit e Schmerz: 


* 


So raubte, holder Liebling, Dich ein hart Geſchick, 
E Ach nimmer ahndete der 3 Herz den. 


N 8 
Bon Hoffnung ſchöͤn umkränzt, in einem Augenblick, 
Und wandelte en Nacht des Lebens heitern Tag. 


An Deinem Sarge ſtehn betaͤubt und weinend ſie, 
— Du warft ja ihre Luſt, Du ihres Lebens Gluck 
Da rufen Engel ſanft: „Was hier verbiiht zu früh, 
iebt ſchoͤner Euch dereinſt die Ewigkeit zurück.“ a 

. N G. 
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—— CITEERLEE TEST EEE 
Haupt Momente der politiſchen Begebenheiten 


(Entlehnte aus vaterländiſchen Blärtern.) 

Nachrichten aus den Tüͤrkiſch⸗ Griechiſchen 

Provinzen. a 
Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 9. Decbr. ſa⸗ 
gen: Ganz unerwartet haben die Tuͤrkiſchen Miniſter, nach 

Annahme der bereits erwähnten Denkſchrift des Lord 
Strangford, welcher iugleich ſeitdem wieder mehrere Kon⸗ 
ferenzen mit dem Reis⸗Effendi hatte, ihre Sprache geaͤn⸗ 
dert, und Geſinnungen geäußert, die mehr verſöhnlicher 
Art ſind, als die in den letzten Tagen des Novembers aus⸗ 
geſprochenen. Lord Strangford hat wieder groͤßern Ein: 
fluß bei der Pforte erlangt, und die Unterhandlungen ſind 
zum zweitenmale auf einige Zeit hinausgerückt. Allein 
eine friedliche Ausgleichung dürfte nach der Meinung der 

Meiſten dennsch fehr ſchwer ſeyn. Ueber die auf einmal 
veränderte Sprache der Turkiſchen Minifter find verſchie⸗ 
dene Vermuthungen im Umlauf. N 

Dem erſten Firman der Tärkiſchen Regierung, der die 
allgemeine Bewaffnung der Muſetmaͤnner befahl, iſt ein 
zweiter gefolgt, in welchem der Hroßherr über die Lang⸗ 
ſamkeit, mit welcher derſelbe vollzogen werde, klagt. Er 
iſt voll der wuͤthendſten Ausfälle gegen die Griechen, und 
ſchließt mit den Worten: „Warum zögert ihr, gegen 
eure Feinde zu ziehen? Was kann euch zurückhalten? 

Wenn, wie ich nicht zweifle, Allah euch den Sieg ver⸗ 
leiht, fo werdet ihr einen Ueberfluß an Gold) Reichthuͤ⸗ 
mern und Frauen haben, und das eidbrüchige gottloſe 
Volk der Griechen, das dem Propheten ein Gräuel iſt, 
von der Erde vertilgen. Wenn ihr dagegen den Tod im 
Kampfe findet, ſo wißt ihr, welches Loos Mahomed den 
Vertheidigern des Alcorans. bereitet, und daß ein Helden⸗ 
tod 2. Schuld dieſes Lebens tilgt.” “ 

N on der Eroberung der Feſtung Arta am Ambrakisti⸗ 
ſchen Meerbufen iſt nun die nähere Beſtaͤtigung eingetrof⸗ 
fen. Sie iſt aus einem Schreiben vom Kriegsſchauplatz, 
nämlich aus Dragomeſte in Akarnanten entnommen. Als 
diejenigen, welche ſich dabei durch kluge Anſtalten und pers 
ſoͤnliche Tapferkeit am meiſten ausgezeichnet haben, werden 
genannt der Kapitain Gianeky Rhangkes, der Kapitain 
Hiskos und der Kapitain Gogog. Der Kapitain Gianeky“ 


tig. 
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Mhangkos war der erſte, welcher mit etwa 709 feiner Leute 
die ſteile Anhoͤhe des heiligen Theodorus mit Sturm 
nahm, Hiskos nahm die Anhoͤhe mit der Windmühle, und 
Gogos die Brucke. Dies alles geſchah nach gemeinſamen 
Plan an einem und demſelten Tage. Nachdem die beiden 
genannten Anhoͤhen, welche durch ein enges Thal von det; 
Feſtung getcennt find und fie beherrſchen, in den Händen 
der Griechen waren, richteten dir Griechen von beiden Sei⸗ 
ten das ſchwere Geſchüy auf einen Theil ber Mauern, den 
fie beſonders durch die Huͤlfe der Bomben zertrümmerten. 
Hierauf ward der Sturm beſchleſſen, und einmüthig, mit 
entölößten Schwerdtern, drangen die Schlachthaufen durch 
die Breſche, und bemaͤchtigten ſich der ganzen Feſtung. 
Ismael Paſcha, welcher darin eingefchloffen war, wurde 
zum Gefangenen gemacht, und wird in Feſſeln von den 
Capitanies in Verwahrung gehalten. Hierauf theilten 
ſich die Sieger, die eine Hälfte ging, um die Belagerung 
von Preveſa, die andere, um die Belagerung von Voniza 
zu verſtäͤrken. — Einige neuere Briefe aus Corfu melden, 
daß Ehurſchid Paſcha Litharitza genommen habe; doch 
macht das Schweigen anderer Briefe über dieſen wichtigen 
Umſtand feine Glaubwürdigkeit verdächtig, Litharitza iſt 
eine befeſtigte Anhoͤhe in Janina, welche ihren Namen 
von den Selfen hat, deren Scheitel die Werke tragen. 
Sie beherrſcht die tiefer liegende Feſtung, und da ihr e 
den Fall des alten Löwen hoͤchſt waheſcheinlich nach ſich zite 
hen wuͤrde, ſo ſcheint bei dieſer Wichtigkeit der Beg bes- 
beit, daß wenn fie gegründet waͤre, daruͤber weit beſtimm⸗ 
tere Nachricht eingetroffen ſeyn müßte, Uebrigens iſt al⸗ 
lerdings Ali Paſcha auch jetzt den Griechen noch verdäch⸗ 

Ihre Nachrichten nennen ihn fortdauernd den treu 
loſen, den frevelhaften (Panurgos), den raͤnkeſuͤchtigen, 
und es ſcheint nicht, daß fie ſich ſehr beeifern, ihn aus 
der Falle zu befreien. 2 

Ueber die vorgefallenen Gräuslfeenen in Smyrna find 
ſchauderhafte Berichte in Umlauf. Die fanatiſchen Tür⸗ 


ken mordeten ohne Unterſchied alle Chriſten, die ihnen im 


erſten Anlauf vor den Säbel kamen. Die Mezeleien dau⸗ 
erten vom 20. bis 28. Nov. ununterbrochen fort. Vielen 


5 


Unwillen erregte das Benehmen der Engländer. Als die 


ungluͤcklichen Ehriſten ſich in Boten auf die Schiffe im Ha⸗ 


fen zu retten anfingen, zog ſich das Engliſche Geſchwader 


auf die hohe See zuruck; wie man behauptete, um es mit 


feinen guten Freunden, den Türken, nicht zu verderben. 
Deſto menſchticher und edler handelten die Franzoſen und 
Oeſtreicher. Die Oeſtreichiſche Fregatte Leipzig war ganz 
mit ungfüclichen Griechen angefüllt, die dem Schwerdte 
der Türken hatten entrinnen können. 

Im nördlichen Albanien, das fo lange ruhig geblieben 
iſt, während in den Übrigen Theilen dieſes Landes fo blu⸗ 
tig gekaͤmpft wurde, reißt ſich gegenwartig ein . 
nach dem andern von der Pforte los und erklärt ſich unnd⸗ 
haͤngig. Die Inſurrektien begann hier zwiſchen Aleſio und ; 


Discagino, und dehnte ſich von da gegen Suͤden aus. Zu 


Petteua iſt nun der Hauptſitz derſelben, und die verſchie⸗ 
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denen Albaneſiſchen Stamme Haben zur gemeinſamen Ver⸗ 


theidigung und zur Verabredung der zu treffenden Maaß⸗ 

regeln Abgeordnete tahin geſendet. Mit dem Paſcha von 

Skutari, der im Jutereſſe der Pforte dieſe Bewegungen 

hätte verhindern ſollen, ſcheinen jene Abaneſiſchen Staͤm⸗ 

me in gutem Vernehmen zu ſt hen. 2 7 
Italien. 

In Genus herrſchte in der Nacht vom 24. zum 25. De⸗ 
tember ein fo heſtiger Orkan, daß die See über die Damme. 
in die Stadt drang und die There des Freihafens zertrüm⸗ 
mert wurden. Es verunglückten viele Schiffe und Men⸗ 


ſchen. Aehnliches geſchah zu Venedig, wo der Markus⸗ 
platz einem See glich. 5 


Zu Venedig wurde eine, von der dortigen, gegen die 
Sekte der Carbonari niedergeſetzten Specialcommiſſion er: 
Fer Inftanz am 22. Decbr. gefaͤllte Strafſentenz, am 24. 
den 34 Angeklagten pubficirt. Sie find insgeſammt zu 
meht oder minder langer (ſechs⸗ bis zwanzigjähriger) 
Feſtungsarbeit condemnirt. Das Lombardiſch-Venetiani⸗ 
ſche Obergericht hatte früher dreizehn davon wegen Hoch⸗ 


verraths zum Tode verurtheilt; Se. Maj. der Kaiſer ver⸗ 


wandelte aber dieſe Strafe bei den Meiſten ſchon unterm 
29. Octbr., und bei den drei am meiſten Gravirten un⸗ 
term 11. Decbr. aus Gnade in Haft auf dem Spielbetg 
eder auf dem Schloſſe zu Laibach. 

Nachrichten aus Zante ſagen: Der Zuſtand unſerer Ins 
ſel iſt nichts weniger als beruhigend. Der größte Theil 


unſerer ausgezeichnetſten Inſelbewohner ſind verhaftet und 
ins Gefängniß geſetzt worden, ohne daß man das Verbre⸗ 


chen, deſſen man fie beſchuldigt, noch das Loos, das ihrer 
wartet, kennt. Eine große Anzahl Bauern ſind durch Mili⸗ 


tait⸗Commiſſtonen zum Tode verurtheilt worden; die Leich⸗ 


name wurden nach der Hinrichtung in eiſerne Käfige ge⸗ 
worfen, worin ſie noch bis heute auf den Berghoͤhen aus⸗ 
geſtellt find, gteichſam um das Volk mit einem gleichen 
Looſe zu bedrohen. Nach dieſen Graͤuel⸗ und Schreckens⸗ 
ſcenen hat die Regierung eine allgemeine Entwaffnung ars 
der ganzen Inſel angeordnet. Die Bewohner der Haupt: 
ſtadt find, obgleich mit Murren, dieſem Befehle nachgekoͤm⸗ 
men, aber die Landbewohner leiſten fortwährend Wider: 
ſtand; ſie betrachten dieſe Entwaffnung als die ſchlimmſte 
Entehrung, der man ſie ausſetzen wolle. Die Regierung 
hat, um ſie zu zwingen, ihre Zuflucht zu einer andern Maaß⸗ 
regel ergriffen; fie hat die beim Volk beliebteſten Bürger 
eingeladen, ſich in die Kirche Notre-Oame⸗Des⸗Petrides 
zu begeben, wo man ſie als Geißeln feſt gehalten und nun 
in der Citadelle bewacht halt. Es find ihrer vier und funf⸗ 
zig. Trotz dieſer Maaßregel legen die Bauern ihre Waſſen 
nicht nieder. Neue Engliſche Truppen haben auf der In⸗ 


1 gelandet; eine aus Fregatten und Kriegs ſchiffen beſte⸗ 


Eskader hält ihre Batterien auf die Stadt gerichtet. 
Ueberall, wo man hinblickt, ſieht man nur Kriegsruſtun⸗ 
zen; die Inſel ſcheint blokirt zu ſeyn. Viele Bewohner 
baben ſich freimitsg verbannt; die Gaͤhrung iſt noch lange 
nicht gedamp7 , 8 ab 


> er 


„ gte i e 


In London ſelbſt iſt die Themſe in Folge des bieten Re: 


gens am mehreren Orten aus den Ufern getreten. Die 
Gegenden um Windſor und Eton find unfahrbar, die 
Wieſen uͤberſchwemmt und die Straßen voll Waſſer. 

Die heftigſten Regenguͤſſe haben ſich uͤber das ganze 
Königreich erſtreckt und mehrere Straßen find unfahrbar 
geworden. e g 3 45 

Auch das ſchoͤne Schiff Eaſtindian iſt auf der Reiſe nach 
Calcutta an unſerer Küfte verunglückt. N 
y Spanien. 

Der Landeshauptmann von Madrid hat im Namen des 


Königs eine Proklamation an die Einwohner der Haupt⸗ 


ſtadt erlaſſen, welche den beſtimmten Willen beurkundet, 
dem Geiſte des Ungehorſams mit Euergie entgegen zu ar⸗ 
beiten. Da der Koͤnig nicht im Geringſten von der Con⸗ 
ſtitution abweiche, ſo wolle er auch nicht, daß ſeine Unter⸗ 


thanen ſich von derſelben entfernen. 


Dem General Alava iſt es gelungen, die Unruhen in 
Caspe (Arragonien) zu ſtillen. Die Einwohner, in der- 
Meinung, man wolle die Religion umſtoßen und die Re⸗ 
publik proklamiren, hatten die Mun cipalituͤt abgeſetzt, und 


mehrere Perſonen verhaftet. Sie wollten beim Anruͤcken 


des Generals mit ihm unterhandeln, welches abet nicht 
angenommen wurde. Alava zog in die Stadt, wo er keinen 
andern Ruf hoͤrte, als Es lebe Gott! Es lebe die Reli⸗ 


gion! Es lebe die Jungfrau! Er benahm den Einwoh⸗ 


nern ihren Irrthum, und ließ die Urheber der Unruhen 
beſtrafen. — In Alcaniz ſollte eine Ähnliche Bewegung 
erfolgen; fie unterblieb. — In Huesta hatt! man den 
Conſtitutionsſtein umgeworfen; er wurde feierlich wieder 
errichtet. Seitdem iſt es in Irragonien ruhig. N 

Die feſte Stellung, welche die Cortes (Volks Repraͤ⸗ 
ſentanten) in Madrid behaupten; ſtreng feſthattend das 
conſtitutienelle Syſtem, ſcheint gute Wirkung herver zu 
bringen, und aus mehrern Provinzen gehen guͤuſtige Nach⸗ 
richten ein. Was hauptſuͤchlich die Gemuͤther zu beruhi⸗ 
gen ſcheint, iſt eine Adreſſe, welche die Cortes dem Koͤ⸗ 


* 


nige überreicht, worin ſelbige auf Voraͤnderung des jetzi⸗ 


gen Miniſteriums antragen, gegen welches das Volk ſehr 


auf die ſo viel ankommt, nicht erfolgt; denn der König 
hat, nach der Conſtitution das Recht die Miniſter zu waͤh⸗ 
len. — General Mina bat ſeine Stelle als Commandi⸗ 
render in Gallizien aufgegeben, und der neuernannte Ge⸗ 


eingenommen iſt. — Noth iſt die Königliche Beſtimmung, 


neral⸗Capttain Latre hat ſolche uͤbernommen. Mina war 


von Corunna nach Saguenza abgereiſet. — Der von den 
Einwohnern zu Cadix gewuͤnſchte Commandant Don Juan 
Romarata hat dieſen Poſten erhalten; dadurch dürften die 
Bewohner dieſer Stadt etwas beruhiget werden. 
Uebrigens hat ſich in der Gegend von Pampelona ein 


Corps Bewaffneter gezeigt, an welches ſich mehrere hun⸗ 


dert junge Leute aus Pampelona angeſchloſſen haben. 


Daſſelbe, vielleicht aus drei Compagnien beſtehend, hat 
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den Namen: Die Armee des Glaubens, angenommen; 

und will die alten Rechte der Krone vertheidigen. 

8 f Portugall. x 
Die erwartete Revolution am Geburtsfeſte des Kron⸗ 

prinzen iſt zu Rio Janeiro in Braſilien nicht vorgefallen, 

odgleich man ſie erwartete und alles iſt daher unzufrieden. 

Der Kronprinz wird auch nach Europa zuruͤckkehren. Neue 


Gouverneurs ſind in die verſchiedenen Provinzen dieſes 


Landes ernannt. 2 
Vermiſchte Nachrichten. 

In Neuſtadt⸗Eberswalde wurde in der Nacht auf den 
3. der Stadtverordneten⸗Vorſteher Kurth durch die Frau 
eines in deſſen Haufe wohnenden Schlaͤchtermeiſters mit 
der Anzeige geweckt, daß ihr Mann den Geſellen ermor⸗ 
det habe. Kurth eilte ſogleich zum Mörder, fand ihn 
mit einer Branntweinflaſche in der Hand, doch nüchtern 
und beſonnen. Er geſtand den Mord ein, gab Eiferfucht 
als den Grund an, und ging mit Kurth nach der Küche im 
Erdgeſchoß, wo der Ermordete lag. Er habe ihn, ſagte 
er, im Bette erſchlagen, die Art liege noch vor dem Bette, 
dann habe er ihn von oben hinab geworfen, um ihn weg⸗ 
zubringen; hierauf ſey er zu ſeiner Frau gegangen, und 
habe ihr die That hinterbracht. Ruhig ließ er ſich ver- 
haften und ſagte zum abfuͤhrenden Gendarmen: „Kom⸗ 
men Sie, Lieber, ich habe mein Werk vollfuͤhrt.“ 

Ein Schreiben aus Altſtaͤdten im Rheinthal berichtet: 
Am 24. erhob ſich ein Orkan, ſtaͤrker als ſeit Menſchen⸗ 
gedenken. Bis gegen 4 Uhr erfolgten Stoͤße auf Stoͤße. 
Die Fenſter klirrten. Die Haͤuſer wackelten. Wer im 
Bette war, der befand ſich darin wie in einer Wiege. Die 
feſteſten Haͤuſer allein mögen hierin eine Ausnahme gemacht 
haben. Das Getöfe auf den Gaſſen glich einem ſtuͤr⸗ 
miſchen Anmarſche ſchwerer Reiterei. Herunter geriſſene 
Bretter, Balken, geſchleuderte Steine und Ziegel quälten 
in ihrem ſteten Fallen das matte Ohr. Das verderblichſte 
war die Zerſtörung in Wald und Feld. Am fchlimmften 
traf es die Gegend von der Forſtkapelle bis hinter Eichberg. 
Ein Theil des feſten Daches der Kapelle ſelbſt ward abge⸗ 
worfen. Starke Bäume wurden mit den Wurzeln losge⸗ 
tiſſen und umgeftärzt; Ältere und ſchwache drehte der 
Sturm auseinander, wie Ruthen in gekrümmte Splitter. 
Ein Wald, die ſchwarze Weide genannt, der Rhode Hinter⸗ 
ſorſt gehörig, ſtrotzend von ſchoͤnem Bauholz, liegt groͤßten⸗ 
theils zerſchmettert da. An mehreren Orten, ſelbſt in der 
Nahe von Altſtädten, wurden Scheunen ganz abgedeckt, 
auch umgeſtürzt. Die Straße auf den Stoß konnte nicht 
befahren werden, denn die Baͤume lagen noch am folgen⸗ 
den Abende quer über die Straße hin. Von Oberrieb und 


den obern Gegenden des Rheinthals vernimmt man eben 


den Jammer. 

Im Kanton Appenzell und im Rheinthal hat, nachdem 
ſchon einige Tage ſtarker Suͤdwind geherrſcht, in der 
Nacht vom 24. zum 25. Dechr, bis Morgens um 4 Uhr 
ein Orkan mit einer, ſeit 1750 nicht erlebten Heftigkeit ge⸗ 
wüͤthet, und großen Schaden an Haͤuſern und Waldungen 
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angerichtet. Zu Gais, wo bei einer Hoͤhe von 2000 
über dem Bodenſee der Mittelſtand —— — 
9 Linien ift, fiel daſſelbe bis auf 23, 10. Man ſah an ver⸗ 
ſchiedenen Orten feurige Meteore, und einige wollten auch 
vielleicht durch die Gewalt der Windftöße getäufcht, gegen 
Mitternacht ein Erdbeben geſpuͤrt haben. ö 

Von allen Seiten, vom Lande und von der See laufen 
Nachrichten von Stuͤrmen, Gewittern ꝛc. ein, eine Folge 
der außerordentlichen Temperatur der Luft. 4 

(Voſfſche Wert, u. Bresl. Zeit.) 

— ¼-¼- — T — — — 
| Hirſchberg.) Sas e 

(Hir erg. en 6. Dec. Frau Kfm. ann, 
eine Tochter, Emilie Louiſe Neal ee — 85 87 


Guhr, eine T. 

(Liebenthal.) D. 7. Jan. Frau Weber Elſtner, 
eine T., Maria Thereſia Veronika. — D. 13. Frau 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Executor Schröter, einen S., 
Julius Friedrich Wilhelm. a a . 

Getraut. 

(Hirſchberg. D. 7. Jan. Joh. Siegmund Wilde, 
Mannsſchneider, mit Igfe Marie Barbara Klemm. £ 

(Goldberg.) D. 10. Emanuel Chriſt. Sigismund 
Neumann, erg De Sant - 

(Greiffenberg.) D. 1. Herr Seiffenſieder Mer 
zel, mit Igfr. Chriſt. Döring. uf 2 5 8 

Geſtor ben. 

(Hirſchberg.) Den 29. Dec. Theodor Heinrich, 
Sohn des Hutmachermſtr. Dabers, 2 Jahr. — D. 1. 
Jan. Friedrich Adolph Moritz, Sohn des Roͤhrmſtr. Ernſt 
Fiebig, 26 W. — D. 5. Carl Auguſt, Sohn des Blei⸗ 
chermeiſters Chriſt. Ferd. Lannte, 16 W. — D. 9. Frau 
Getraidebdlr. Höhne, Joh. Roſina, geb. Hoffmann, 35 J. 
— D. 13. Maria Emile Emma, Tochter des Weißger⸗ 
ber Dubrow, 5 W. N 
(Cunnersdorf.) D. 10. Wilhelmine Louiſe, Toch⸗ 


ter des Häusler und Handelsm. Wolf, 11 J. 


(Straupitz.) D. 7. Maria Roſina geb. Schwar⸗ 
ier, verwittwete Bauer J. G. Hoffmann, 57 J. 
(Jauer. D. 3. Paul Ehriſt. Guſtav, Sohn des 


F 5 M. 6 T. — D. 7. Paut 


ertha Mathilde, Tochter des Kuͤrſchnermeiſter Humer, 2 
43. 5 M. I T. 2 * N 
(Goldberg. D. 6. Carl Samuel Gotil., Sohn bes 
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Binder e 1% W. — Den 10. Herr Tuchſcherr 


Fried. Neumann, 84 J. 4 M. 8 T. 

(Schmiedeberg. D. 10. Frau Schumacher Bar⸗ 
ka Euſabeth Erbe, geb. Pfiehl, 54 J. 6 M. — D. 12. 

nold Fried., Sohn des Kfm. und Stadtverordneten -Vor⸗ 
ſtehers Alberti, 1 M. 2 

eng D. 9. Die Handelsfrau Appollonia 
Dreßler, 88 J. 9 M 

(Friedersdorf. . D. 2. Frau M. R. Grabs, geb. 
Frommelt, nach vielen Leiden, 63 J. 2 M. 

(Hreiffenberg.) D. 8. Henriette 8 Tochter 
des Corduanermſtr. Häster, 8 M. 9 T. — D. 13. Joh. 
Chriſtiane, geb. Scholz, weil. er, Flasche Alten Her⸗ 
forth hinterl. Wittwe, 72 Jahr. 

(Liebenthal.) D. 9. Joſepha, Tochter des Satt⸗ 
lermſtr. Schaͤfer, 7 W. 

(Schmottſeiffen. ) Den 30. Dec. Frau Mittel⸗ 


müller Lange, 35 J. — D. 1. Frau Schneidermſtt. Be⸗ 


nedict Bothe, 38 Jahr. 


g Hohes Alter. 
Den 19. Decbr. v. J. ſtarb die Frau Anna Roſina Rüf⸗ 
fer, Gemeinde⸗Hebamme zu Cunnersdorf, alt 76 Jahr 
8 Monate. Sie hat ihr Amt 44 Jahr mit Muͤhe und 
Arbeit verrichtet, und waͤhrend dieſer Zeit 3077 Kinder zur 
Melt gefördert. 

Der geweſene Häusler und Kirchenvorfteher zu Mais 
waldau, Chriſt. Gottlieb Ullmann, ſtarb den 3. Januar in 
einem Alter von 89 Jahren. 


MINE NV ede 
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ſorgen werde. 


Auf die Gall rie⸗⸗ 


eee 
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I (Bekanntmachung.) Mit lung; eg Wohllöbl. Magſſrals werde 1 
ich Sonnabends den 26. Januar einen Maskenball geben, wozu ich erge⸗ Fe 
benſt einlade und übrigens für gute Muſik, kalte Speiſen und Getraͤnke beſtens Bf 

In den Saal iſt das Entrée 8 9 Gr. Courant. 
Das Weitere wird durch beſondere Zettel bekenne demadt 
ke den 15. Januar 1822. 


e 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Meine am 6. d. M. vollzogene Verlobung mit der ver⸗ 
wittweten Frau Johanna Eleonora Kiesling, geb. Jung, 
aus Schönau, habe ich die Ehre hiermit ergebenft anzuzei⸗ 
gen. Goldberg den 9. Januar 1822. 


Dan. Gottfr. Benjam. Andre, 
Kauf: und Handelsmann. 


Da in unſerm Schleſ. Gebirge vieles pohlniſches 
Geld courſirt, und noch manchem Bewohner deſſelben 
der wahre Werth fremder Geldſorten nach der Koͤnigl. 
Bekanntmachung unbekannt iſt, ſo wird as 
Belehrung Manchem nicht unlieb feyn: 

1) Das pohlniſche Funfguldenſtück gilt ag ſgr. s pf. 

Cour., oder 41 far. r1/2 d'r. Nom. Münze. 
2) Das pohlniſche 1/3 oder g gGr. Stud gilt 9 ſzr. 
8 pf. Cour, oder 16 fgr. 5 3/4 d'r. Nom. Mze. 
3) Das pohlniſche 1/6 oder 4gÖr. Stuck gilt Aſgr. 
8 pf. Cour., oder 8 1/6 ſgr. Nom. Münze, 

Dieß gilt von allem pohlniſchen Gelde von 1796 

bis 1821. 
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„ 4 Gr. Münze. 


Conrad Lang, 
im ſchwarzen Roß. 
RER 


Berater RR 
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(Anzeige. ) Da ich willens bin, meinen Schnittwagren-Handel aufzugeben und die noch voträthigen 
Artikel ſeidencr, beumwollener und wollener Waaren aus zuverkaufen, fo offerire ich dieſelben hiermit unter 
dem Koſtenpreiſe und bitte ein verehrtes Publikum um gütigen Zuſpruch. 


Schmiedeberg, Mitte Januar 1822. 


Wittwe Kretſchmar. 
Firma: Lauterbachs Witiwe ſel. Erben. 


Per 97.0 3 RER rn see Wo? * 


edition des Boten a. d. Rieſengebirge. 
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S (eotterie-Anzeige.) Rachdem ich von dem Königl. beſtallten Lotterie⸗Einnehmer 
Herrn Kaufmann Raupbach hieſelbſt als Unter⸗Einne mer angeſtellt, und als ſolcher 
von Einer Königl. Hochloͤbl. General⸗votterie⸗Direction in Berlin bereits beſtaͤtigt wor⸗ 
den bin, ſo gebe ich mir hiermit die Ehre, mich einem geehrten Publico zu gefaͤlliger Abe 
nahme von Looſen, fewehl zur Klaſſen , als kleinen Lotterie, beſtens zu empfehlen und 
dabei die reelſte Behandlung in jeder Ruͤckſicht zu verſichernn;. 7, 5 


Heirſchberg den 10, Januar 1822. = 
9 8 . C. G. Fiſcher, Zinngießer⸗Meiſter, 


wohnhaft auf der innern Schildauer Gaffe, 


(Verkaufs ⸗ Anzeige.) Die nachgelaſſenen majorennen Kinder der zu Straupitz verſtorbenen 
Bauersfrau Moria Nofina Hoffmann, vormals verebel. Hornig, zeigen hiermit an: 5 
daß das ihnen erblich anheim fallende Bauergufh fub Nro. 1 allhier, nebſt vorhandenem Zug⸗ 
vieh, Kühen und jungem Vieb, Wogen, Ackergeraͤthen und noch bei dieſer Wirthſchaft verblei⸗ 
benden Utenfilien, von deuſelben aus freier Hand verkauft werden fell, 2 
Kaufluſtige werden erfucht und hierdurch freundſchaftlich eingeladen, fih auf kommenden 22. und 
29. Januar c, als Dienſtags von 9 Uhr früh bis Nachmittags 4 Uhr, in dem zum Verkauf ſtehenden 
Guthe Nro. 1 allhier, einzufinden, wo das Nähere eingeſehen und das Kaufsgebot abgelegt werden 
kann. Im letzten angeſetzten. Termin, als den 29. d. M., wird dann dem Meiſtbietenden von den an⸗ 
weſenden Erben dieſes Guth hebſt Beilaß zugeſchlagen, und die Kaufsbedin gungen von den loͤbl. Oets⸗ . 
gerichten aufgenemmen werden, Straupitz den 15. Januar 1822. N 5 
3 N Die Maria Rofina Hoffmannſchen Erben. 
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wechsel- Geld und-Effecten-Course. Getreide Markt: Preis der Stadt Hirſchberg. 
"Breslau den 12, Januar 1822. EN 


Den 10. Jan. 18224 | Höäfter, | Mittler. | Nichrigfier, 
Amsterdam in Courant Vist 
ms e sta — — % 

TEEN A re 2M. — 1144 308 In Nom. Münze: Sgr. Sor. Silbergr. 
Hamburg in Banco 4 W. — 11564 — ͤ ä — — 
1 zero EN Baden. en En 154 12 154 Weiffer Weizen 40 30 220 

’ „ I. L. Sterlin — * 172 — - 
Paris p. 300 Francs 2 x dito = — Gelder Beizen | 110 , 85 
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Augsburg „ „ 2 M. — 104 Gerſte 2 - 
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(Medf einem Nahtrage) 8 HM 25 


1 


2 5 € g + 


BER NR a = 4 v a 8 . 
zu No. 3. des Boten aus dem Riefengebirge 1822. 
— —————— ͤ ä Ww;—— —— 


(Bekanntmachung.): Bei dem hieſigen Königl. Laue und Stabt⸗Gerichte ſoll das ſub Nro: 396% 


biefelbft gelegene, auf 766 Rthlr. 8 Gr. abgsſchaͤtzte zum Nachlaſſe des Zuckerſieder t gehoͤrige Daus 
ltc ver en 80 1055 ig n 182 2, 

entli verkauft werden. irſchberg, den 28. vember 1821. ; 

seen, Königl. Preuß. Land» und Stadt gericht. 


2 (Befanntmagung) Bei dem hieſigen jefigen Königl. Tand⸗ und Stadt: Ger Gerichte, ſoll die ſub Nro. 926 
Biefetbft gelegene, auf 56 Rtl. 16 Gr. abgeſchaͤtzte Baustelle, zum Nachlaſſe des Waaren⸗ Zurichters He 


ſcher gehörig, in Termin dem 22. Februar 182 2, 


öffentlich verkauft werden. Hirſchberg, den 28. November 1821. 


Ebnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


[Beka nntmabung.) Bei dem biefigen Königl. Fand und Stadt⸗Gerichſe fell das fub Ner- 923, 
hieſelbſt gelegene, auf a Rtl. abgeſchatzte, zum Nachlaß des „ Chriſtian Ehrenfried 51. 
ſcher gehoͤrige Haus in Termino: den 22. Februar 1822, 
Went verkauft werden. Hirſchberg, den 28. November 1821. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 


TRITT ) Zum öffentlichen Verkauf des sub. No. 561 f 56 hiefelbſt gelegenen en Tuche 


Schaͤdelſchen Hauſes, iſt ein * 8 Termin auf 
10. May 1822 


8 angeſitzt worden. Huren den 31. Dechr. 1821 


meh ge Preuß. E Land ⸗ und Staiger. 


(Befanntmachung.) Zum öffentlichen? Verkauf des sub No. 977 972 hi, ſelbſt ge gelegenen Maurergeſell! 


Hauß tmannſchen Hauſes, iſt ein neuer Biethungs⸗Termin⸗ eur g f f 


den 12. Juli J. { 
angefegt worden. Hirſchberg den 11. Januar 1822. N 3 5 
8 Koͤnigl. l. Preuß. Land» und Stabigericht. 
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(Befanntmadumg. > Zum öffentlichen? Verkauf des Zimmer ejel- Schcuerſchen auſes Din. 507 6 
dieſelbſt, iſt ein e Biethungs⸗Termin auf 5 n . * 5 E 
den 12. Julk d. X i 
anberaumt worden. Selben den 11. Januar 1822. 5 
7 Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


(Subhaſtatio n.) Da in Termino den 7. dieſes Monats auf das sub hasta geſtellte Färber Nonnich⸗ 
ſche Haus ſub Nro. 217. b. nur ein Gebot von 820 Rilr. gethan, und ſolches von den Rralgläubigern nicht 


annehmlich befunden worden iſt; fo wird hiermit gedachtes Haus anderweit feil geſtet, und Kauflufiige: 
zu dem auf den 29. Jan. 1822 Vormittags um 11 Uhr angeſetzten Termine auf hieſiges Rathhaus 3 . 


Lowenberg, den 1x. Dec. 1821. 
5 Koͤnigtich Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht. ö 
— . Al.. — — WIEFEL nf 
(Bekanntmachung.) Das zu Kupferderg fub No. 68 im Schönauer Kreiſt g. gelegene, unterm. 
9. Juny d. J. auf 1524 Rihlr. 1 Sgr. 77 Der. Courant gerich tui abgeſchaͤtzte bürgerliche Haus nebſt Gar⸗ 
ten, Aeckern und Wieſtwachs, wird auf den Antrag eings Real⸗Ereditors im Wege der Execution in Permino 
den 28. Februar künftigen Jahres 
. Stadtgerichts⸗Seſſionszimmer zu Kupferberg anderweit plus Licitando verkauft, wozu Zohlungs⸗ 
und Beſitzfähige Kaufluſtige unter dem Bemerken eingeladen werden, daß die Regulirung * eee 
in-Termino: geschieht. Hirſchberg den 13. Decbr. 182 T. 
Das Königl. Gericht der der Stadt Kupferberg. 


s Procla ma“) ma.) Der Müllermeiſter Vogt in Wuͤſte⸗ Würfe» Röhrsdorf, hieſigen Kreiſes, hat die früher durch 


den Brand zerſtörte daſige Obermuhle wieder aufgerichtet. Zufolge des Allertzöchſt vollzogenen Mühlen⸗ 
Edict vom 28, Octür. 18 70, $: 6 und 7, d dicſer Wiederaufbau der Mühle zur allgemeinen Kenntniß 


1 % N * 


22 
1 


r 


2 > : ? 


gebracht, mit der Aufforderung an Jedermann, der gegen biefe Aufrichtung etwas Gründliches einzuwenden 
vermag, binnen der geſetzlichen Friſt von 8 Wochen entweder mündlich ad Protocollum, oder ſchriftlich in 
hieſigem Kreisamte ſeine Einwendungen anzubringen. ' 8 8 
Eingehende Contradictionen nach dem Termin werden nicht beachtet werden. 


Hirſchberg am 28. Novbr. 18217. N ö 
ä Königlich Landräthliches Kreisamt. 


(Vohlthätigkeits⸗ Anzeige.) Zu Anſchaffung neu er Blafebalge für die Orgel der Stadt- } 


Pfarrkirche find folgende freiwillige Beitggge an mich eingegangen: 1) von Frau Kaufmanns ⸗Wittwe 
Martens 2 rihle. Cour.; 2) von Herrn Kaufmann Franz Lorenz ı tthlr. Cour.; 3) von Herrn Stadt⸗ 
richter Vogt ı rthlr. 10 fgr. Cour.; 4) von einem Ungenannten durch Herrn O. R. 10 far. Cour.; 
5) von Herrn Kaufmann Gebauer Terthlr. Nom. Münze, welche ich zu dem bezeichneten Zweck abge⸗ 
ben werde. Hirſchberg den 15. Januar 1822. f Der Bürgermeifter Muller. 


(Vohlthaͤt igkeit.) Den zur Unterffügung Blinder und Taubſtummer bei mir eingegan⸗ 


genen und in dieſen Blättern bereits erwähnten Summen, haben ſich fo eben noch fünf Rehlr. Cour. 
und ſechs bunte, leinene Tücher zugeſellt. Paſtor Nagel. 
(Theologiſcher Verein.) Mit dem März d. 3, hebt der neue Kreislauf an. 
5 Paſtor Nagel. 
r r ßcßßTTT—TTßTfTTTTTTTTTTTT—T—T—T—T—....̃ñ. TE TE —— rn \ 
(Concert-Anzeige.) Durch gütigen Beifall, welchen mir hieſige Muſikfreunde geſchenkt haben, 
pet, werde ich morgen, den 18. Januar, im hiefigen Reſſourcen-Saal ein Concert veran⸗ 
ſtallen. 5 5 
1. Ouverture aus der Oper Don Juan von Mozart. 2. Auf Verlangen: Concert von Cruſell, 
auf der Inventions⸗Clarinette. 3. Trichordium vom Abt Vogler. 4. Großes Adagio auf der Inven⸗ 
tions⸗Clarinette von Mozart: 5. Tenor⸗Arie von Haydn. 6. Pout- pourri von Danzi. Der An⸗ 
fang iſt Punkt 5 Uhr. Billets find in der Expedltien des Boten aus dem Rieſengebirge und beim 
Cantor Hrn. Hoppe zu 6 gGr. Cour. zu hoben. Bei der Caſſe iſt das Legegeld 8 g Gr. Cour., Texte 
zu 2 Gr. Hirſchberg den 12. Januar 1822. ’ Lebrecht Rolle. 
(Anzeige und Beachtung.) Alle unſere Bedͤrfſiſfe werden von mir und meinen Toͤchtern ſtets⸗ 
baar bezahlt und niemals etwas guf Rechnung oder Buch gekauft; deshalb erſuche ich hierdurch alle diejes 


nigen, welche es intereffiren konnte, hierauf zu achten, um ſich ſelbſt Schaden und mir unangenehme Zurück⸗ 


weiſung zu erſparen. Gr. Dobne, 


— 
— — m | — — — 


(Anzeige.) Einige Satz, à 20 Stüd, harmoniſch gefimmte Schellen aus dem Harz, offerſrt zu den 


biligſten Preiſen Ernſt Molle. 


PDPDPDPDDDDDDDDIDDDDDDE Sees 
(Bekanntmachung.) Mit Genehmigung eines biefigen Wohloͤbl. Magiſtrats werde ich 
. N Sonntag den dritten Februar 8 
in meinem Gaſthofe Neuwarſchau einen Ball en Masque veranſtalten. Für gute A 
Beleuchtung, Muſik, fo wie fir gehörig ſervirte Buͤffets mit kalten Speiſen und Erfriſchungen, Y 
wird auf das Beſie geſorgt werden. Dienſtboten wird auf keinem Fall der Zutritt zu dem © 
Balle geſtattet. Das Enkirae in den Salon iſt A Perſou g 9087. Cour., auf die Gallerie 6 Gr. A 
Muͤnze. Billets ſind zu beiden von jetzt an und am Ballabende an der Kaſſe zu haben. Das } 
Zimmer Nro. 1, auf gleicher Erde, iſt zur Bequemlichkeit der Masken wegen, zum Kleiderablegen G. 
beſtimmt; und um Vertauſchungen zu vermeiden, Empfangnahme⸗Karten gegeben werden. Der N 
— 


Anfang it um „ Uhr. 
Madame Hebig aus Liegnitz wird mit einem wohlaſſortirten Lager von NE 


und Zubehör den Tag vor dem Balle eintreffen, und bei mir ihre Wohnung nehmen. Schoͤne A 
Anzüge und villige Preiſe empfehlen das Lager. . 2 8 2 
„Indem ich die Verſicherung gebe, alles zu veranſtalten, was das Vergnügen der geehrten & 
Gaͤſte erhoͤhen kann, bitte ich hoͤflichſt um geneigten und zahlreichen Zuſpeuch. = F 
Hirſchberg im Januar 1822. Liebig, 2 
g f 8 N ; Gaſtwirth zu Neuwarſchau. 5 
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ELITE IN EIN NEN NAHEN TRITT IN 
© (Bekanntmachung.) Mit Genehmigung eines hiefigen Wohlloͤbl. Magie @ 
ſtrats werde ich 232 BE Be = 
25 Sonntag den 17. Februar . 
im Gaſthof zum Kynaſt einen Ball en Masque veranſtalten. Far gute 8 
Beleuchtung, Muſik, fo wie für gehoͤrig ſervirte Buͤffets mit kalten Speiſen P 
und Erfriſchungen wird auf das Beſte geſorgt werden. Dienſtboten wird auf 8 
keinem Fall der Zutritt zu dem Balle geſtattet. Das Entrée in den Salon = 
iſt à Perſon 8 gGr. Courant, auf die Gallerie 4 Gr. Münze, Billets find 6 
zu beiden von jetzt an und am Ballabende an der Kaſſe zu haben. Das Zim- & 
mer Nro. 2, auf gleicher Erde, iſt zur Bequemlichkeit der Masken wegen, zum 525 
Kleiderablegen beſtimmt; und um Bertaufhungen zu vermeiden, Empfangnahme⸗ f 
Karten gegeben werden. Der Anfang iſt um 7 Uhr. 8 
83 Indem ich die Verſicherung gebe, alles zu veranftalten, was das Vergnuͤgen Ki 

der geehrten Gaͤſte erhoͤhen kann, bitte ich hoͤflichſt um geneigten und zahlreichen ß 
GZuſpruch. Hirſchberg im Januar 1822. a 


Baumert, 


Salon-Paͤchter 
N FFC c 


(Bekanntmachung.) Einem reſp. hieſigen und auswärtigen Publiko mache ich h 


ich um geneigten und zahlreichen Zuſpruch. Auf gutes Eſſen und Getraͤnke welde ich jederzeit halten. 
Hirſchberg im Januar 1822. f J. F. Koͤnig. 
(Warnung.) Ein Vorfall, der ſich durch einen Krankheits zufall einer meiner Dienftleute am Neus 
jahrsabende ereignete, hat dem Leumunde einen Spielraum gegeben, und Laͤſterzungen in Bewegung geſetzt, 
den Vorgang für wich und die Meinen auf eine beleidigende und tiefkraͤnkende Weiſe auszulegen. Da mir 
Urheber dieſes bewußt iſt, ſo warne ich denſelben hiermit, und rathe ihm an, zuvor fich von einer Sache genau 
zu unterrichten, ehe er der Laͤſterzunge freien Lauf laͤßt. Friedeberg am Queis. Sr 


(Bemerkung und Gefuch.) Ein feit 20 Jahren der Landwirthſchaft ergebner Mann, welcher aus 
Gründen den Winterkornbau dem Karkoffelbau vorzieht, auch den Grundſatz hegt, daß ohne die noͤthigen 


und gehoͤrig anwendbaren Duͤngungsmiltel kein Wirthſchaftsplan mit Nutzen ausgefuhrt werden 
kann, ſucht binnen hier und einem halben Jahre ein Unterkommen, wuͤnſcht in ſeiner inactiven Lage Rech⸗ 
nungen zum Kevidiren zu bekommen. Nähere Auskunft giebt die Expedition des Boten a. d. Rieſengebirge. 


(Berichtigung.) In Nro. 2 des Boten aus dem Rie 
tett's den 11. Januar bei Herrn S. ... J von einem Spaßvogel auf mich angewandt, und dadurch die 


Vermuthung im Publikum irre auf mich geleitet worden. So ſehr ich es mir zur Pflicht mache, nie 


einen Menſchen zu compromittiren, eben ſo wenig wüunſche ich compromittirt zu werden. Dem zufolge 
finde ich mich zur Wiederlegung obiger, an öffentlichen Orten ausgeſprochenen irrigen Vermuthungen 


veranlaßt und erklaͤre, daß bei mir Quartett's, welche ſich zu oͤffentlichen Anzeigen qualificiren, nie⸗ 


= 


mals gegeben werden, und in dieſem Falle die aufgeregte Neugierde in S...... Befriedigung zu 
ſuchen hat. f T Sch e e r. 


Kaufluſtige koͤnnen ſich ſowohl bei mir in Flachenſeiffen, als auch in Hohendorf bei Zobten melden. 
2 - 2 4 i N Auguſt Friebe, 


x 


unt, 
daß ich am 1. Februar d. J. meinen Gaſthof zu den drei Linden ſelbſt wieder > werde; daher bitte 


fengebirge iſt die Anzeige eines Quar- 


> 


aufs 


KKK; ——. — TEEN 9. 5 — . ̃ — — — 
(Anerbieten.) Eine verheirathete gebildete Perſon wünſcht, nicht als Erwerbszweig, ſondern um 
ſich einige Zerſtreuung und Unterhaltung zu verſchaffen, vier bie ſechs geſitteten Maͤdchen von ſechs bis zu 
zehn Jahren täglich etliche Stunden Unterricht im Stricken und Weißnähen zu geben. Sie wohnt ziemlich 
mitten in der Stadt und wer ſie iſt, darüber giebt Auskunft das Commiſſions⸗Comptoir von 
f ATS C. F. Lorentz. 4 


ä ———ꝛůꝛ———̃̃ —— 


(Anzeige.) Es iſt bei mir eine Stunde zum Unterricht im Rechnen offen geworden, und ich kann nun 
wieder drei bis dier neue Schüler annehmen. C. F. Lorentz. 

(Anzeige Ich habe mir zum Vecſuch eine kleine Partie gruͤne Kornſeife kommen laſſen, kann die 
Bierteltonne von 60 Preuß. Pfund a7 / Rihlr. Cour. verkaufen und werde, wenn Jemand damit gedient 
ſeyn ſollte, auch einzelne Pfunde ablaſſen. C. F. Lorentz 


— nn, — —— — — 


(Ge fu.) Zur erfien Hypothef auf ein 5500 Nthlr. faxirtes und eben fü hoch verſichertes Grundſtück 
werden 2500 Rehlr. geſucht. Ausweis giebt die Expedition. 
. ̃ ——-—-— —— —— — nm en — — — —U—— — —— 
( Gefuch.) Ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehener junger Menfch, der Luft hat, die Oeto⸗ 
zen zu erlernen, kann fein: baldiges Unterkommen gegen. billige Conditiones finden. Wo? beſagt die 
Expedition. N N — 
„(Offner Dienſt.) durch den Tod die Stelle eines Bedienten offen geworden iſt, fe kann an deſſen 
Stelle ein Andrer von mittlern Jahren, mit guten Atteſten verſehen, ſein Unterkommen finden, wozu ſich in 
der Expedition des Boten aus dem Rieſengebirge zu melden iſt. f er 
(Verkaufs⸗Anzeige.) Ein Paar ganz geſunde Wagenpferde, Füchſe mit Blaͤſſen, es und ſtark, 
2 2, der andere 8 Jahre alt, ſtehen um billigen Preiß bei dem Scholtiſeibeſitzer Held in Johns dorf zum 
rkauf. — f 
(Berk aufs ⸗Anzelge.) Eine kaſtanienbraune Stutte, 6 Jahre alt, mittler Größe, ganz fehlerfrei 
und beſonders gut als Einſpaͤnner eingefahren, ſoll Veränderungswegen verkauft werden. Den Eigenthuͤ⸗ 
mer erfährt man in der Expedition dis Boten als dem Rieſengebirge. N 


— 


(Gefuc.) Da fih) noch kein annehmliher Vogt beim hiefigen Dominio gemeldet, fo fiehet der 

Dienſt noch offen, und können daher taugliche Subjekte ſich melden beim Wirthſchafts⸗Amt zu 
a ; : Matz dorf bei Spiller. 

— — — — — — — k! ẽ —-—ᷣ— — —— 

(Vertaufs-Anzeize) Ein moderner vierfigiger Kirchenwogen, nach in gutem brauchbaren Zu⸗ 

ffande, hinten und vorn in Federn hängend, wie auch ein Paar ſtark plattirte Sillen, faſt noch ganz neu, find 

zu verkaufen. Wo? fagt die Expedition des Boten. TEENS 

6 (Verkauf.) Einen noch faf ganz neuen und wenig gebrauchten Plauenwagen weiſet bie Expedition 

ves Boten zan Verkauf nach. K 

(Verkauf.) Cin eingedundenes Exemplar des allgemeinen Geſetzbuches für die Königl. Preuß. Staa⸗ 

ten, 4 Bände nebſi Regiſterband, iſt zu verkaufen in der Expedition des Boten 

(Verkaufs⸗Anzeige) Ein neuer moderner Schreib⸗Secretaͤr mit verſchiedenen verborgenen Faͤchern 

iſt zu verkaufen bei a Carl Ohman, Tiſchler in Greiffenberg. 


— — — 


Zu verwieſßhen)iſt ohnweit dem Langgaſſen Thore Nro, 335 eine Stube auf gleicher Erde mit alem 0 


Zubehör, und kann eheſtens bezogen werden; das Naͤhere beim Eigenthümer ſelbſt. 


Dice Woczenſchrift erſcheint alle Donnerſtage in der pri. Stadt⸗ Buchdruckerei bei Carl W I Krahn auf der 


innern Schildauergaſſe Nr. iz}. 


